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Wahre Alleskönner in der Herbstsaison
Kürbisse gibt es in zig Formen, Grössen und Farben. Auch in ihrer Verwendung sind sie äusserst vielfältig und überzeugen 

nicht nur optisch, sondern auch kulinarisch: Ob als Halloween-Dekoration, leckeres Gebäck oder warme Suppe.

Region – Im Herbst gelten Kürbisse 
als wahres Highlight und sind daher 
kaum noch wegzudenken. Die Kür-
bis-Saison beginnt meist im August, 
erreicht ihren Höhepunkt im Oktober 
und endet mit dem Eintreten des ersten 
Frosts. Zwischen November und Feb-
ruar wird das Fruchtgemüse eingela-
gert. Dabei gibt es mehr als 800 Sorten 
Speise- und Zierkürbisse in allen mög-
lichen Farben und Formen. 

Kulinarische Vielfalt 
Speisekürbisse sind o�  nussartig und 
etwas süsslich im Geschmack. Ge-
nau dieses Aroma erlaubt dem Ge-
müse die vielseitige Verwendung in 
der Küche. Besonders bekannt und 
beliebt zum Verzehr sind der Butter-
nuss-, Hokkaido- und Muskatkürbis. 
Ausgezeichnet durch eine harte, aber 
meist essbare Schale und einen wei-
chen, leicht zu kochenden inneren Teil 

liefern die Speisekürbisse essenzielle 
Vitaminsto� e. Auch die Kürbiskerne 
sind mit einer hohen Menge an Zink, 
Eisen und Magnesium äusserst ge-
sund. Der blassorange, birnenförmige 
Butternusskürbis ist durch eine dünne, 
aber harte Schale sowie einen ausge-
prägten Geschmack gekennzeichnet. 
Der Kürbis mit nussigem Geschmack 
bietet viel Frucht� eisch und wenig 

Kerne. O� mals wird er längs halbiert 
und die Kerne samt Fasern mit einem 
Esslö� el herausgeschabt. Die entstan-
dene Mulde kann beispielsweise für 
herzha� e Füllungen aus einem Ge-
müse-Käse-Mix oder einer würzigen 
Hack� eisch-Mischung genutzt wer-
den. Darüber hinaus kann der Butter-
nusskürbis auch als Suppe, Salat oder 
Eintopf genossen werden. Er ist ebenso 

vielseitig einsetzbar wie sein Kollege, 
der Hokkaido. Der breitrunde, orange-
rote Hokkaidokürbis passt sich vielen 
Geschmacksrichtungen an und kann 
vielseitig für Au� äufe, Suppen oder roh 
in Salaten verwendet werden. Anders 
als beim Butternusskürbis verfügt er 
über eine dünne Schale, die zusammen 
mit dem Frucht� eisch gar wird. Der 
dunkelgrüne bis orange leuchtende 
Muskatkürbis ist lange haltbar und 
genauso vielseitig einsetzbar: Suppen, 
Gratins, Pfannengemüse, Risotto und 
Pastagerichte. Wie sein Name schon 
verrät, zeichnet er sich durch eine Mus-
kat-Note im Geschmack aus. 

Herbst bedeutet auch Halloween
Schon bald heisst es wieder: Süsses 
oder Saures? Halloween steht vor der 
Tür. Höchste Zeit, den Kürbissen 
eine gruselige Grimasse zu verpassen. 
Doch, welche Kürbisse eignen sich 

zum Schnitzen? Der klassische Hallo-
ween-Kürbis hat eine orange, leicht ge-
rippte Schale und eine runde bis hoch-
runde Form. In erster Linie eignet sich 
der «Big Max» zum Laternenschnitzen 
besonders gut. Hierbei handelt es sich 
um einen Riesenkürbis mit hartscha-
ligen, orangen Früchten. Das ausgelöf-
felte Frucht� eisch kann anschliessend 
verarbeitet werden, da der Kürbis ess-
bar ist. Auch der Hokkaido oder der 
Orange Knirps sind ideale Kürbissor-
ten zum Schnitzen. Unabhängig von 
der Sorte, ist das richtige Werkzeug 
entscheidend: Ein scharfes Messer, 
ein Lö� el und ein Filzsti�  zum Vor-
zeichnen. Damit steht dem Herstellen 
von kreativen Kürbisgesichtern nichts 
mehr im Wege. Denn Halloween-Kür-
bisse sind nicht nur eine lustige Deko, 
das Schnitzen macht auch einfach 
Spass – und zwar nicht nur Kindern.
 Ilaria Fosca ■

Kürbisse punkten mit ihrer Optik. Aber Achtung: 
Nicht alle sind für den Verzehr geeignet.

Der Hokkaido gehört wohl zum beliebtesten Ver-
treter der Speisekürbisse.

Trotz Sehbehinderung eine aktive Läuferin
Die 25-jährige Vivien Stadler leidet seit ihrer Geburt an einer Sehbehinderung. Dank der Unterstützung von sogenannten 

Blindenguides kann die sportliche Frau aber dennoch ohne Gefahrenpotential ihrem geliebten Hobby, dem Laufsport nachkommen.

Eschlikon – Die Welt ist bekanntlich 
klein und so kommt es im Alltag im-
mer Mal wieder zu spannenden und 
speziellen Begegnungen. So auch bei 
der Firma Schmid AG, energy solu-
tions in Eschlikon. Beim Hinterthur-
gauer Familienunternehmen, welches 
sich seit über 85 Jahren mit Energie-
fragen befasst und mittlerweile rund 
400 Mitarbeitende beschä� igt, kreu-
zen sich nämlich die Wege der sehbe-
hinderten Vivien Stadler und ihrem 
Arbeitskollegen Martin Küng. Letzte-
rer ist ebenfalls ein passionierter Läu-
fer und verfügt zugleich über die Aus-
bildung zum Blindenguide. Es sind 
jene Personen, welche Vivien Stadler 
trotz Beeinträchtigung den Laufsport 
ohne Gefahrenpotential ermöglichen. 
Im Gespräch mit der REGI Die Neue 
erzählen die beiden mehr über ihre ge-
meinsame Passion und ihre Erfahrun-
gen in unterschiedlichen Rollen.

Sehvermögen nimmt laufend ab
Vivien Stadler berichtet o� en und un-
verblümt über ihr Schicksal. «Ich leide 
seit Geburt an einer Sehbehinderung, 
leider mit negativem Verlauf. Dies be-
deutet, dass mein Sehvermögen stetig 
etwas abnimmt.» Dieser Umstand be-
ein� usste in der Vergangenheit denn 
auch massgebend die Suche nach einer 

Freizeitbeschä� igung für die umtrie-
bige Frau. «Aufgrund meiner Sehbe-
hinderung kann ich längst nicht mehr 
alle Sportarten betreiben», so Vivien 
Stadler. Ihre Wahl � el letztendlich 
auf den Laufsport. «Vor rund neun 

Jahren begann ich mit dem Joggen. 
Damals war mein Augenlicht noch 
ausreichend, um ohne externe Unter-
stützung durch die Gegend zu rennen. 
Mittlerweile bin ich aber auf den Sup-
port einer Begleitperson angewiesen, 

um weiterhin gefahrenlos unterwegs 
zu sein.» Auch wenn Vivien Stadler 
risikofreudig ist, wäre mittlerweile 
ein Trainings- oder Wettkamp� auf 
auf eigene Faust gemäss ihren eigenen 
Aussagen als gefährlich einzustufen. 

Und so meldete sie sich zu Beginn die-
ses Jahres bei blind-jogging.ch, dem 
gemeinnützigen Dachverband sehbe-
einträchtigter und blinder Läuferin-
nen und Läufer an.

Laufen in Begleitung
Der Verein mit Hauptsitz in Basel und 
insgesamt sechs Sektionen im Aargau/
Solothurn, Basel-Stadt, Bern, Luzern, 
St. Gallen und Zürich ist bereits seit 
dem Jahr 2006 aktiv im Laufsport 
verankert. Insgesamt 70 sehbeein-
trächtigte Läuferinnen und Läufer be-
ziehungsweise blinde Lau� egeisterte 
sowie schweizweit total 110 Guides 
werden von Blind-Jogging koordiniert. 
Im Jahr 2022 wurden insgesamt 2798 
Trainingseinheiten und diverse Teil-
nahmen an Volksläufen organisiert.
Vivien Stadler pro� tiert seit diesem 
Jahr ebenfalls vom grossen Netzwerk 
und Engagement des Vereins. Begeis-
tert erzählt sie von ihren ersten Erfah-
rungen. «Nach meiner Anmeldung 
und einem ersten Gespräch hat mir der 
Sektionsleiter Zürich einen Guide ver-
mittelt. Für das gegenseitige Kennen-
lernen haben wir anschliessend ein ge-
meinsames Probetraining vereinbart.» 
Für die 25-Jährige war danach rasch 

Vivien Stadler und Martin Küng üben, trotz unterschiedlicher Voraussetzungen, mit viel Freude und Passion den Laufsport aus.

 Lesen Sie weiter auf Seite 3
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Die Eltern gehen mit ihrer neun-
jährigen Tochter Tina in den Zoo. 
Sie stehen vor dem Zebragehege. Am 
Holzzaun hängt ein Schild: «Ach-
tung, frisch gestrichen!» Tina liest 
es, schaut ihre Eltern an und ru�   
empört: «Und ich dachte immer, 
dass die Streifen am Zebra echt 
sind!»
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Leserbriefe zu den 
Wahlen am 22. Oktober
Liebe Leserinnen und Leser, in der 
heutigen Ausgaben erscheinen die 
letzten Leserbriefe zu den Natio-
nalratswahlen vom kommenden 
Sonntag. Weitere Leserbriefe kön-
nen leider nicht mehr berücksich-
tigt werden. Wir danken für Ihr 
Verständnis.
 Redaktion ■

Generationenübergreifend und mit Leidenschaft
An den diesjährigen Nationalratswahlen kandidieren bekanntlich so viele Personen wie nie zuvor. Eine Familie aus dem 

Tannzapfenland tritt dabei gleich mit vier Kandidierenden auf drei verschiedenen Listen der Mitte Thurgau an.

Fischingen – Josef Gemperle, der be-
währte und erfolgreiche Politiker mit 
langjähriger Erfahrung kandidiert auf 
der Hauptliste (Liste 12) der Mitte. Er 
freut sich und ist sehr stolz, dass seine 
Tochter Julia Gemperle (Liste 25) und 
sein Sohn Ruben Gemperle (Liste 34) 
inzwischen die gleiche Leidenscha�  
für die Politik entwickelt haben. Ru-
bens Freundin Maria Näf (Liste 25) 
– die beiden haben sich in der Partei 
kennen gelernt – wurde herzlich im 
politischen Familienteam aufgenom-
men.

Miteinander unterwegs
Was motiviert sie, alle gleichzei-
tig um einen Sitz im Nationalrat zu 
kämpfen? Für sie ist es kein Kampf 

gegeneinander, sondern ein Team-
sport. Die Familienmitglieder pro� tie-
ren gegenseitig voneinander, einerseits 
von der grossen Erfahrung von Josef 
Gemperle, der seit Jahren in der Politik 
für den Kanton � urgau sehr aktiv ist, 
andererseits von den neuen Ideen der 
Jungen. Obwohl alle vier in der glei-
chen Partei sind, wird in der Familie 
immer wieder kontrovers diskutiert 
und nach Lösungen gesucht. Die vier 
Familienmitglieder setzen sich in der 
Politik und im Alltag jeweils für ihre 
verschiedenen Anliegen und � emen 
ein. Das Verbindende dabei ist, dass 
alle vier dies mit voller Energie und 
viel Leidenscha�  tun. 

 eing. ■
Die vier Kandidierenden Maria Näf, Ruben, Julia und Josef Gemperle anlässlich der Nominationsver-
sammlung mit dem Nationalratspräsidenten Martin Candinas in der Mitte.

Gemeinden Eschlikon und Sirnach als Vorbilder
Seit vier Jahren unterstützt der Kanton Thurgau die Gemeinden dabei, auf öffentlichem Grund 

mehr Platz zu schaffen für Vögel, Igel, Wildbienen und Schmetterlinge. Insgesamt machen 
24 Gemeinden beim Projekt «Vorteil naturnah» mit. Zeit für eine Zwischenbilanz.

Region – Ciril Schmidiger, Gemein-
depräsident von Lengwil, zeigt auf 
den Vorplatz beim Gemeindehaus. 
Wo einst fremdländische Arten dicht 
gedrängt wuchsen, sieht man nun 
den steinigen Boden. Es wirkt noch 
etwas kahl und steinig. Doch bereits 
diesen Sommer zeigten sich Raupen 
des Schwalbenschwanzes, verschie-
dene Insekten, Bienen und Eidechsen. 
Nächsten Frühling wird es hier noch 
mehr blühen und summen, ein wert-
voller Lebensraum für Wildbienen 
und Schmetterlinge entsteht. «Die 
Gemeinde Lengwil will mit gutem 
Beispiel vorangehen und das grosse 
Potenzial für mehr Natur im Sied-
lungsraum nutzen», sagt Schmidiger. 
Kein Dünger, keine Spritzmittel, dafür 
einheimische Arten heisst die Devise.

Förderung der Artenvielfalt
Die Gemeinde Lengwil ist in guter Ge-
sellscha� : 24 � urgauer Gemeinden 
engagieren sich für eine naturnahe 
Gestaltung von ö� entlichen Grün- 
und Frei� ächen. «Die Vorteile liegen 
auf der Hand», sagt Eveline Gisel, 
zuständige Projektleiterin im kanto-
nalen Amt für Raumentwicklung, an 
einer Medienorientierung. «Mit dem 
Projekt fördern wir die Artenvielfalt, 
ausserdem sind die Flächen schö-
ner und häu� g o�  auch günstiger im 
Unterhalt.»

Gisel hat diesen Sommer gemein-
sam mit den Gemeinden zahlreiche 
aufgewertete Flächen aufgesucht und 

dabei festgestellt: Vielerorts hat ein 
Umdenken stattgefunden: Aus eintö-
nigen Lorbeer-Hecken sind Wildhe-
cken geworden, intensiv gep� egte Ra-
sen wurden zu artenreichen Blumen-
wiesen. Teilweise braucht die Umset-
zung noch Zeit. Bei der P� ege ändert 
sich einiges, entsprechend wichtig sind 
Weiterbildungen. Zentral ist auch die 
Kommunikation gegenüber der Bevöl-
kerung. Nicht für alle ist sofort ersicht-
lich, dass ein karg bewachsener, sandi-
ger Kiesboden für viele Insekten keine 
Wüste, sondern ein Eldorado darstellt.

Der Kanton möchte den Schwung 
weiter nutzen. «Mehr Biodiversität im 
Siedlungsraum und an Verkehrswe-
gen» ist eines der Ziele der Biodiversi-
tätsstrategie � urgau. «Vorteil natur-
nah» wird darum fortgesetzt. «Unser 

Ziel ist es, dass bis 2028 mindestens 
40 Gemeinden mitmachen», sagt An-
drea Näf-Clasen, Leiterin des Amtes 
für Raumentwicklung. Das wäre dann 

die Häl� e aller � urgauer Gemeinden. 
«Es ist Zeit, der Natur in unseren Dör-
fern und Städten wieder mehr Raum 
zu geben.» eing.■

Vorher: eintöniger Rasen. Nachher: blumenreiche Wiese.
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Projekt «Vorteil naturnah»
Den Stein ins Rollen gebracht hat-
ten die Gemeinden Eschlikon und 
Sirnach. Sie starteten 2018/2019 ge-
meinsam mit dem Kanton ein Pi-
lotprojekt. Dabei wurden Flächen 
mit Potenzial für einmalige Auf-
wertungen und naturnahe P� ege 
systematisch in einem Grundla-
genpapier erfasst. In einem zweiten 
Schritt wurden die Aufwertungs-
kosten pro Fläche und die spätere 

P� ege bestimmt. Dann ging es an 
die Umsetzung. 2019 sprach der Re-
gierungsrat 9502000 Franken zur 
Nachahmung und Unterstützung 
weiterer Gemeinden. Hochgesteck-
tes Ziel war damals, dass bis 2023 
25 Gemeinden mitmachen. Dieses 
Ziel wurde mit 24 Gemeinden fast 
erreicht.
Weitere Informationen: 
www.vorteil-naturnah.tg.ch.

Ladendiebe mit 
Einbruchwerkzeug 
festgenommen
Sirnach – Die Kantonspolizei � ur-
gau nahm am Donnerstagabend in 
Sirnach zwei Ladendiebe fest. Bei der 
Verha� ung wurde Einbruchwerkzeug 
in ihrem Personenwagen gefunden.
Kurz nach 18 Uhr erhielt die Kantons-
polizei � urgau eine Meldung, dass an 
der Ebnetstrasse zwei Personen einen 
Ladendiebstahl begangen haben sol-
len. Die Einsatzkrä� e der Regional-
polizei konnten kurz darauf zwei tat-
verdächtige Männer in einem Auto auf 
einem Parkplatz an besagter Örtlich-
keit anhalten. 
Bei der Personenkontrolle wurde Ein-
bruchwerkzeug im Fahrzeug der 55- 
und 36-jährigen Rumänen gefunden. 
Sie wurden festgenommen und inhaf-
tiert.
Die Kantonspolizei � urgau hat die 
Ermittlungen aufgenommen und klärt 
ab, ob die Männer für weitere Delikte 
in Frage kommen.
 Kapo TG ■
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klar, dass sie zukün� ig weiterhin auf 
die wertvolle Unterstützung der Blin-
denguides zählen möchte.

Wortwörtlich ein blindes Verständnis
Einer dieser hilfsbereiten und un-
eigennützigen Guides ist seit einigen 
Jahren auch der 53-jährige Martin 
Küng. Der Zufall wollte es o� ensicht-
lich so, dass sich die Wege von Vivien 
und Martin im beschaulichen Eschli-
kon bei der Firma Schmid AG, energy 
solutions kreuzen. Aufgrund der Dis-
tanz zwischen den beiden Wohnorten 
trainiert Vivien im Alltag zwar mit 
einem anderen Guide, doch haben die 
beiden auch schon gemeinsam einen 
Lauf absolviert. Sie erzählen begeis-
tert von ihren unterschiedlichen Rol-
len und den spannenden Erfahrungen 
aus dem Laufsport. «Die Planung von 
Trainingseinheiten nimmt bei mir 
mittlerweile eine entscheidende Rolle 
ein», so Vivien Stadler. «Ob und wann 
ich laufen kann, ist mitunter abhängig 
von der Verfügbarkeit meiner Bezugs-
person. Nur wenn mein Guide auch 
Zeit hat, kann ich meine Trainings-
läufe absolvieren.» Die Ausübung 
ihres Hobbys sei deshalb nicht mehr 
ganz so � exibel möglich wie dies noch 
früher der Fall war, doch schätzt sich 
die gelernte Informatik-Supporterin 
glücklich, trotz beeinträchtigtem Seh-
vermögen weiterhin joggen zu können. 
Nebst einer Planung im Vorfeld sind 
in der Folge auch die Abläufe und das 
Zusammenspiel zwischen der Läufe-
rin und dem Guide entscheidend für 
ein tolles Lauferlebnis. Blindenguide 
Martin Küng berichtet hierzu von sei-
nen Erfahrungen und Erlebnissen der 
letzten Jahre. «Als Guide bin ich quasi 
stets im Dienste der sehbehinderten 
Person. Diese gibt das Lau� empo und 
die Schrittlänge vor, ich passe mich 
dem Rhythmus dementsprechend an.» 

Verbunden sind Läufer und Guide mit 
einem Bändel in der Hand. «Als ich das 
erste Mal eine sehbehinderte Person 
auf einem Lauf begleitet habe, war ich 
nach rund einer Stunde � x und fertig.» 
Das Problem sei aber nicht die körper-
liche Fitness sondern vielmehr seine 
mentale Verfassung gewesen. «Plötz-
lich war ich nicht mehr wie gewohnt 
nur auf mich und meinen Lauf gestellt, 
sondern hatte noch ganz andere Auf-
gaben zu meistern. Allfällige Gefah-
renpotentiale wie Hindernisse muss 
ich frühzeitig erkennen, klar kommu-
nizieren und meine Läuferin oder mei-
nen Läufer entsprechend lenken.» Dies 
erfordert während der gesamten Lauf-
einheit stets die volle Konzentration 
eines Guides. Kaum verwunderlich 
also, bedarf es hierzu einer gewissen 
Erfahrung, um einen solchen Lauf als 
Blindenguide, ungeachtet der eigenen 
körperlichen Fitness, gut zu meistern. 
Apropos Fitness – wer sich als Lauf-
guide anerbieten möchte, muss gemäss 
Vorgaben des Vereins «Blind-Jogging» 
im Stande sein, auf die zu laufende 
Distanz den Kilometer mindestens 
eine Minute schneller als die sehbehin-
derte Person rennen zu können, damit 

die Konzentration auf die Strecke nicht 
verloren geht.

Der Weg zum Blindenguide
Auf die Frage, wie Martin Küng als 
passionierter Läufer letztendlich zum 
Blindenguide wurde, muss dieser kurz 
etwas ausholen. «Ich bin selbst bereits 
seit dem Jahr 2006 ein begeisterter Ma-
rathonläufer. Sobald der Startschuss 
fällt, gebe ich gerne Vollgas. Doch nach 
vielen Jahren und bereits unzähligen 
Wettkamp� äufen hat mich im Jahr 
2016 eine Sinneskrise zum Nachden-
ken gebracht.» Küng musste feststellen, 
dass er den Marathonlauf nicht mehr 
bewusst wahrnimmt beziehungsweise 
diesen nicht mehr geniessen kann. An 
diesem Umstand störte er sich und als 
der damals 46-Jährige dann am Zürich 
Marathon zufälligerweise einen Guide 
mit einer sehbehinderten Person beim 
Laufen beobachtete, war die Idee für 
eine neue Herausforderung geboren. 
«Ich habe mich zunächst online schlau 
gemacht, bevor ich mich anschliessend 
für die Ausbildung zum Blindenguide 
angemeldet habe.» Es folgte ein erstes 
Schnuppertraining von rund einein-
halb Stunden, bevor die eigentliche 
Ausbildung begann. Diese beinhal-
tete, bis zum erfolgreichen Abschluss, 
einen Ausbildungstag von rund sechs 
Stunden, zwei Praktika unter der 
Leitung erfahrener Guides und ein 
abschliessendes Aufnahmegespräch. 
Am Ausbildungstag machte Martin 
Küng denn auch die eindrückliche 
Erfahrung, als er selber mit einer Au-
genbinde einige Laufmeter absolvierte. 
«Heute, nach vielen Jahren im Einsatz 
als Laufguide, darf ich auf einen rei-
chen Schatz an Erlebnissen und Erfah-
rungen zählen. Mittlerweile weiss ich 
genau, worauf es sich zu achten gilt. An 
Wettkämpfen übernehme ich deshalb 
gerne auch die Rolle des Motivators, 
um meine Laufpartnerin oder meinen 
Laufpartner an ihre respektive seine 

Leistungsgrenze zu bringen.»  Martin 
Küng war im Herbst 2019 zudem auch 
mitverantwortlich für die Gründung 
der Sektion St. Gallen innerhalb des 
Dachverbands «Blind-Jogging.» In Zu-
sammenarbeit mit der Sektion Basel 
des Blindenverbands wurde diese ins 
Leben gerufen.

Gemeinsam arbeiten und joggen
Vivien Stadler und Martin Küng ver-
bindet nebst der Passion für den ge-
liebten Laufsport bekanntlich auch 
noch der gemeinsame Arbeitgeber. 
Und so war es Martin, der im letzten 
Jahr die Firma Schmid AG, energy 
solutions für einen Firmenlauf in der 
St. Galler Altstadt angemeldet hat. Ins-
gesamt fünf Läuferinnen und Läufer 
aus dem Unternehmen mit Sitz in 
Eschlikon fanden sich schliesslich am 
Start wieder. Darunter selbstverständ-
lich auch Vivien und Martin, welche 
als Tandem «Läuferin und Guide» 
fungierten. «Vivien gab den Takt an 
und ich konzentrierte mich darauf, 

uns möglichst ohne Zwischenfälle 
durch den gut fünf Kilometer langen 
Parcours zu manövrieren.» Bei einem 
Altstadtlauf ist dies gar nicht so ein-
fach, galt es doch immer Mal wieder 
eine Regenrinne entlang der Strecke 
sicher zu überqueren, Trottoirs hoch 
und runter zu rennen oder temporären 
Baustellen auszuweichen.  Das Ziel im 
Hinblick auf den nächsten Firmenlauf 
ist für Martin Küng klar. «Wir möch-
ten bei der nächsten Ausgabe gerne ein 
x-faches unserer Arbeitskolleginnen 
und Kollegen am Start begrüssen dür-
fen. Die Strecke ist auch für Anfänger 
und Anfängerinnen gut geeignet und 
ein solcher Lauf ist einfach ein tolles 
Teamerlebnis.» Wir von der REGI Die 
Neue � nden, die Mitarbeitenden der 
Firma Schmid AG, energy solutions 
dürfen dies gerne als Au� orderung 
verstehen. Auf geht’s liebe Kolleginnen 
und Kollegen von Vivien und Martin. 
Laufschuhe binden und gemeinsam 
unvergessliche Erlebnisse geniessen.
 Brigitte Kunz-Kägi/Patrick Bitzer ■

Ein vorbildlicher Arbeitgeber
Vivien Stadler hat trotz ihrer Seh-
behinderung erfolgreich eine Aus-
bildung als Informatik-Supporterin 
absolviert. «Für meinen Ausbil-
dungsplatz habe ich sicher 100 Be-
werbungen geschrieben, zunächst 
allesamt ohne Erfolg.» Doch die Be-
harrlichkeit der jungen Frau zahlte 
sich aus. Nach langem Warten bot 
ihr eine Sti� ung mit Sitz in Bern 
einen Ausbildungsplatz an. Vier 
Jahre lang war sie Wochenaufenthal-
terin. Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss ihrer Lehre, der anschlies-
senden BMS und weiteren Jahren 
in der Berufspraxis meldete sich 
Vivien Stadler bei einem Stellenver-
mittlungsbüro. «Irgendwann kam 

das Angebot der Firma Schmid AG, 
energy solutions in Eschlikon. Sie 
wussten nichts von meiner Seh-
behinderung, bis ich mit dem 
Blindenstock zum Bewerbungsge-
spräch erschien». Für das Familien-
unternehmen war dieser Umstand 
aber o� ensichtlich kein Hindernis. 
Vivien Stadler erhielt nämlich die 
ausgeschriebene Stelle und ist mitt-
lerweile bereits knapp zwei Jahre 
für die Firma tätig. Dank ihres foto-
gra� schen Gedächtnisses kann sich 
die ehrgeizige Frau beispielsweise 
Zahlen, Telefonnummern, Pass-
wörter und vieles mehr ohne weite-
res merken und ist dadurch in ihrer 
Arbeit äusserst speditiv.

Als Guide führt Martin Küng seine Läuferin 
Vivien Stadler an einem Bändel.

Fortsetzung von Seite 1

FC Tobel-Affeltrangen und sein Schnapszahl-Jubiläumsfest
Am 8. und 9. September feierte die FC Tobel-Affeltrangen-Familie, anstelle ihres vor zwei Jahren geplanten 75. Vereinsgeburtstags, ein Schnapszahl-

Jubiläum zum 77. Wiegenfest. Zur Freude aller war es ein in jeder Hinsicht gelungener und noch während Jahren in bester Erinnerung bleibender Anlass.

Tobel-Affeltrangen – Bereits im Jahr 
2018 fanden erste Planungssitzungen 
zur Feier des 75. Geburtstag des FC 
Tobel-A� eltrangen statt. Mit Grün-
dungsjahr 1946 wollte man das Jubi-
läum im Jahr 2021 feiern. Aber dieser 
Plan ging bekanntlich wegen Corona 
und fehlender Planungssicherheit 
nicht auf. Im Jahr 2020 sah sich das 
OK deshalb in Absprache mit dem 
Hauptverein gezwungen, die Feier-
lichkeiten abzusagen. Im Rückblick 
war das der richtige Entscheid. Aber 
eins war damals allen Beteiligten klar: 
Verschoben heisst nicht aufgehoben! 
Und so wählten die Verantwortlichen 
schliesslich den 77. Geburtstag ihres 
Herzensvereins zum Anlass für ein 
grosses Jubiläumsfest.

Galaabend mit 150 Gästen
Die Feierlichkeiten fanden am Frei-
tag, 8. und Samstag, 9. September 
statt. Der Start erfolgte mit einem 
sehr schönen und würdigen Gala-
abend. Sponsoren, Ehrenpräsidenten, 
Ehrenmitglieder, Trainer, Schieds-
richter, Supporter und einige mehr 
liessen den FC Tobel-A� eltrangen 
1946 in der Tobler Turnhalle hoch-
leben und wünschten dem Verein 
für die kommenden 75 Jahre nur 
das Beste. 150 Geladene genossen 

Kulinarik, Gespräche, Darbietungen 
und Geselligkeit. Speziell schön war, 
dass mit Eugen Lüthi sen. sogar noch 
ein Gründungsmitglied aus dem Jahr 
1946 (!) mit dabei sein konnte.

Kinderfussball und 4. Liga Derby
Am Samstag stand dann Kinder-
fussball im grossen Stil auf dem 
Programm; ein grosses F-Turnier 
und anschliessend zwei E-Turniere 

parallel ausgetragen, brachten viele 
fröhliche und strahlende Kids und 
ihre Eltern auf die Tobler Breite. Wei-
ter ging es mit diversen Attraktionen 
und schlussendlich am frühen Abend 

mit dem 4. Liga Derby zwischen den 
zweiten Mannscha� en des FC Tobel-
A� eltrangen und des benachbarten 
FC Münchwilen. Der Sieg des jubilie-
renden Vereins sorgte zusammen mit 
dem rassigen Au� ritt der FC St. Gal-
len-Cheerleaderinnen für einen zu-
sätzlichen Stimmungsschub bei den 
in grosser Zahl erschienen Besuche-
rinnen und Besuchern.

«Von der Hartenau bis zur Donau – 
immer wieder FCTA!»
OK Präsident Andreas Bürge und 
seinen umtriebigen OK-Kolleginnen 
und -Kollegen sowie dem Vorstand 
des Hauptvereins ist es wahrlich ge-
lungen, ein absolut tolles und wür-
diges Jubiläumsfest auf die Beine zu 
stellen. Dieses wird mit Sicherheit 
in die Annalen des FC Tobel-A� el-
trangen eingehen. Die Vereinsmit-
glieder und Anhänger werden sich 
bestimmt noch in vielen Jahren vom 
Schnapszahl-Jubiläumsfest erzählen 
und dann unter dem Motto «Von der 
Hartenau bis zur Donau – immer 
wieder FCTA!» in wunderbaren Er-
innerungen schwelgen. Wollen auch 
Sie die Mannscha� en mit Ihrer An-
wesenheit unterstützen? Mehr zum 
Spielbetrieb unter: www.fctobel.ch.
 Peter Mesmer ■

Bilder: Walter Kühne

Kulinarik, Gespräche, Darbietungen Kinderfussball und 4. Liga Derby
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Christian LohrChristian Lohr
wieder in den Nationalrat  

Nationalratswahlen, 22. Oktober 2023

Mit Menschen. 
Für Menschen.

2× AUF JEDE LISTE

bisher

Wer wählt gewinnt –

jetzt gemeinsam anpacken.
2 x auf
Ihre Liste

9
Liste 

9

www.hansjoerg-brunner.chwww.michele-straehl.ch

Michèle StrählMichèle Strähl

in den Nationalratin den Nationalrat
Hansjörg BrunnerHansjörg Brunner

wieder in den Nationalratwieder in den Nationalrat

Ich bin der Wahrheit 
verpflichtet

www.iwan-wuest.ch

Iwan Wüst

in den Nationalrat
EDU 

Liste 8

Hansjörg Brunner
Präsident TGV,  
Druckereiunternehmer

Diana Gutjahr
Nationalrätin (bisher),  
Betriebsökonomin FH

KMU
geprüft!

Wahlen 23
tgv.ch

Wirtschaftsfreundlich wählen! 
Mit einer starken Wirtschaft  
Wohlstand für alle schaffen.

Liste 
9

Liste 
14

Politik,
die Dir
nützt.

 Kris Vietze

2   x   Nationalrat + Ständerat
Jetzt auf Deine beiden Listen!

ThurgauThurgau

krisnachbern.ch

Ökologie ist langfristig
betriebene Ökonomie.

Darum wählt Kandidierende
der Grünen Listen 5, 11, 15 oder 18
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Fairdruck AG
Kettstrasse 40 | 8370 Sirnach
Tel. 071 969 55 22 | Fax 071 969 55 20
www.fairdruck.ch | info@fairdruck.ch

Neuhof-Garage Frei GmbH
Wilerstrasse 48, 9542 Münchwilen
071 966 20 68, www.neuhofgarage.ch

Neuhof Garage Frei GmbH

Neuhof-Garage Frei GmbH Wilerstrasse 48, 9542 Münchwilen
Telefon 071 966 20 68, jp@neuhofgarage.ch

Ihr ŠKODA-Partner

SIMPLY CLEVER

Wilerstrasse 48, 9542 Münchwilen
071 966 20 68, www.neuhofgarage.ch

Blut- und Leberwurst

Wer Blut‐ und Leberwürste mag, darf 
sich freuen. Ab jetzt führen wir wie-
der feine und frische Blut‐ und Le-
berwürste der Metzgerei Koller aus 
Sirnach bei uns im Dorfmarkt. Jeden 
Dienstag werden frische Blut‐ und 
Leberwürste geliefert und sind dann 
nach dem Motto «es hät solangs hät» 
erhältlich.
Entdecken Sie den herzha� en Genuss 
unserer traditionellen Blut- und Leber-
wurst! Mit ihrer einzigartigen Kombi-
nation aus feinen Gewürzen und hoch-
wertigen Zutaten sind die Würste der 
Metzgerei Koller ein wahrer Gaumen-
schmaus für alle Liebhaber de� iger 
Spezialitäten. Man sagt, an der Wurst 

erkenne man den guten Metzger; sie 
sei sein Markenzeichen und  Kreativi-
tät und Know-how manifestieren sich 
in der Wurst, an deren Rezepten die 
Metzger lange im Geheimen tü� eln.
Geschichtlich gesehen zählt das Ko-
chen der Blutwurst zu einem der ältes-
ten Herstellungsverfahren von Wurst. 
Sogar Homer berichtete schon davon 
in seiner Odyssee. Anders als bei Le-
berwurst oder anderen Würsten, wird 
bei der Blutwurst sogar das Blut des 
Tieres verarbeitet. 
Gönnen Sie sich eine Auszeit vom All-
tag und genießen Sie unsere Blut- und 
Leberwurst - ein Stück Tradition, das 
auf Ihrem Teller zum Leben erweckt 
wird. Probieren Sie sie noch heute und 
lassen Sie sich von ihrem einzigartigen 
Geschmack überzeugen!

 Ihr DORFMARKT ZENTRUM Tobel Team ■

Sportlerweg 2      8360 Eschlikon

hoerstudio-meier.ch      076 277 69 96

Kostenloser Hörtest
Anpassung kleinstmöglicher Hörgeräte
Hörgeräte-Service
Gehörschutz

Termin 
vereinbaren

Hervorragende Solisten und Solistinnen dank Fleiss 
und gutem Musikunterricht in Tobel 

Verschiedene Mitglieder der Jugend-
band und der Musikgesellscha�  Täg-
erschen-Tobel konnten am Wochen-
ende vom 9. und 10. September am 
Ostschweizer Solistenwettbewerb in 
Sirnach mit ihrem Können hervorra-
gende Resultate erzielen. 
• Yanis Wepfer, Kategorie VII, 

Corne, 2. Rang
• Janosch Erni, Kategorie XIX, 

Posaune, 1. Rang
• Joya Wepfer, Kategorie XV, 

Es-Horn, 2. Rang
• Florian Koch, Kategorie XII, 

Cornet, 2. Rang
• Selina Wepfer, Kategorie VIII, 

Flügelhorn, 1. Rang
• Sophia Erni, Kategorie XVIII, 

Es-Horn, 2. Rang
• Jonathan Koch, Kategorie 15, 

Drum-Set, 1. Rang

Wir gratulieren allen jungen Musi-
kant: innen zu ihren Erfolgen! Den 
Musiklehrern der Rondo Musikschule 
danken wir für den grossen Einsatz 
mit den Musikschüler: innen. 
Sie können sich selbst vom Können 
der nächsten Musikgeneration über-
zeugen und uns am Konzert der Ju-
gendband und der Musikgesellscha�  

Tägerschen-Tobel am 11. November 
um 19.30 Uhr in der Primarschulturn-
halle Tobel besuchen. 
Weitere Informationen zum Musik-
unterricht und unserem Konzert er-
halten sie unter mgtt.ch oder direkt bei 
Sonja Wepfer unter 079 489 04 09.

 ■

www.wheelpower.ch

Veranstaltungen
Oktober
19.10. 
• 13.30 Uhr, Stricknachmittag mit 

Ka� eestübli, Pfarreiheim Tobel, 
Beata Niederer, Braunau

• Wandertag, ab Parkplatz Breite, 
Arwin Lauchenauer

21.10.
• 10–14 Uhr, Reparieren statt wegwer-

fen, Mehrzwecksaal evang. Kirche, 
Kirchstr. 2, Münchwilen, Repair 
Café Hnterthurgau

21. – 22.10
• Abstimmungswochenende,

Tobel–Tägerschen, Politische 
Gemeinde Tobel-Tägerschen

24.10.
• 9 –10.15 Uhr, Yoga, Pfarreiheim 

Tobel, Frauengemeinscha�  Tobel, 
Melanie Moos

24.10
• 12 Uhr, o� ener Mittagstisch, Restau-

rant Eisenbahn Tobel, Seniorenrat, 
B. Oertig

26.10
• 9.30 Uhr, Seniorenwanderung, 

ab Parkplatz Breite, Seniorenrat, 
P. Riesen

28.10.
• 18 Uhr, Pulled Burger Plausch mit 

Bar, Pfarreiheim Tobel, Jungwacht & 
Blauring Tobel

30.10.
• 19 – 21 Uhr, Infoabend Vorstellung 

Verkehrsfahrzeug, Feuerwehrdepot 
A� eltrangen, Steinacker 6 Feuer-
wehrzweckverband 
Lauchetal

November
03.11.
• 17.30 Uhr, Laternenumzug, Sonnen-

hügel, Egglerstr., Südstr., Wiesenstr., 
Kindergarten und Spielgruppe Tobel
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Damhirschfleisch aus Braunau 

Herbstzeit = Wildzeit 

Ab September bis End Jahr gibt es feines Damhirschfleisch aus Braunau. Unsere Tiere leben 
auf 4 Hektaren Weidefläche und werden nach Biologischen Richtlinien gehalten. 

Ausser etwas Mineralsalz und etwas Maiswürfel fressen unsere Tiere nur das, was auf 
unserem Betrieb auch wächst. Sie bekommen keine wachstumsfördernde Mittel. 

Nach dem Weideschuss werden sie vor Ort entblutet und in der Metzgerei Frey in Rossrüti 
fachgerecht aufgebrochen. Bei Christoph Frey werden die Tiere zerlegt und dort durch uns 
verpackt, vakuumiert und beschriftet. 

Auf unsere Homepage www.damhirschzucht.ch haben wir ein Bestellformular, womit sie unser 
vorzügliches Fleisch bestellen können. 

 

 

 

 

 

 

 

Auch haben wir kleinen, schönen Hofladen, wo wir je nach Saison verschiedene Produkte 
anbieten. Es lohnt sich vorbeizuschauen, all diese Produkte stellen wir Ihnen auch als 
Geschenks Korb oder Tasche nach ihren Wünschen zusammen, als Mitbringsel, 
Mitarbeitergeschenke oder einfach so. 

- Honig von unseren Bienen 
- Hollunderblüten-Sirup 
- Diverses Seifen für Haut und Haar 
- Salsiz 
- Puuräschüblig 
- Trockenfleisch 
- Lerchenharzsalbe, das Wundermittel  
- Schwarze Nüsse, ideal zu Käse 

und einiges mehr… 
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Kurt Egger wieder in den Nationalrat
Zurzeit ist der Brie� asten voll von 
Wahlempfehlungen und überall 
hängen Plakate. O� enbar wird für 
Werbung sehr viel Geld ausgegeben. 
Schön für die Volkswirtscha� , aber 
ist es auch gut für die Politik? Leider 
hat es nur wenige Kandidaten und 
Kandidatinnen dabei, welche mich 
mit ihren Aussagen überzeugen 
Meine Kriterien sind nicht «jung 
und initiativ», sondern «Erfahrung 
und soziale Kompetenz». Kurt Egger 
(GRÜNE) erfüllt diese Voraussetzun-
gen aufs Beste, wie er in den letzten 
vier Jahren im Nationalrat bewiesen 
hat. Dank seiner grossen Erfahrung 
konnte er als Newcomer in der heiss 
begehrten Kommission für Raumpla-
nung, Umwelt und Energie (UREK) 
Einsitz nehmen.
Kurt Egger ist kein lauter Politiker, 
aber ein hervorragender Brücken-
bauer über alle Parteien hinweg. Die 
in den letzten Jahren in der UREK 
und im Rat erarbeiteten Gesetze wie 
die zur Kreislaufwirtscha� , die Solar-
initiative oder das Mantelgesetz tra-
gen stark den Stempel von Kurt Egger. 
Ich setze ihn daher mit gutem Gewis-
sen zweimal auf die Liste 11. Machen 
Sie das auch, damit ein erfolgreicher 
� urgauer seine hervorragende Arbeit 
im Parlament fortsetzen kann.

Arthur Wellinger, Guntershausen

Kurt Egger verdient das Vertrauen
Auch wenn sich inzwischen alle 
Parteien gerne einen grünen Anstrich 
geben, hapert's bei der Umsetzung 
gewaltig. Wie selten viele Vertreter 
im Parlament für grüne Anliegen 
abstimmen, können Sie auf ecorating.
ch nachschauen. Es ist ernüchternd. 
Denn ein bisschen Grün zum Auf-
peppen von Wahlversprechen reicht 
leider nicht aus, um die dringend 
nötigen Veränderungen anzustossen 
und umzusetzen. Echte grüne Politik 
braucht mehr als technische Massnah-
men zur Bewältigung der anstehenden 
Herausforderungen. Es braucht ein 
Umdenken, das keine Einschränkung, 
sondern langfristig eine Steigerung der 
Lebensqualität bedeutet. Ich kenne 
den bisherigen Nationalrat Kurt Egger 
und seine politische Arbeit und weiss, 
dass er sich für lösungsorientierte, 
umsetzbare und wirkungsvolle grüne 

Politik einsetzt. Wenn Ihnen, wie 
mir, echte grüne Politik am Herzen 
liegt, dann geben Sie Kurt Egger Ihre 
Stimme und kumulieren Sie ihn auf 
der Liste 11!

Sibylle Stör, Münchwilen

Bildung ist unser Rohstoff
Judith Ricklin bringt für alle Facetten 
rund um das � ema Bildung einen 
prall gefüllten Rucksack mit. Be-
sonders ihr Praxisbezug ist gefragt, 
wenn auf oberster Ebene über Bildung 
debattiert und natürlich auch ent-
schieden wird. Dann kann sie sich als 
aktive Pädagogin mit ihrer lang-
jährigen Berufserfahrung einbringen 
und damit den nötigen Praxisbezug 
herstellen.
Dass Judith Ricklin als aktive Parla-
mentarierin auf kommunaler und kan-
tonaler Ebene bereits einige Jahre an 
Legislativarbeit geleistet hat und immer 
noch leistet, ist hierbei ein Glücksfall. 
Ich schreibe Judith Ricklin (Liste 14) 
zweimal auf meinen Wahlzettel.

Willy Nägeli, Oberwangen

Kurt Egger wieder in den Nationalrat
Kurt Egger ist seit 2019 Nationalrat 
für die GRÜNEN � urgau und hat 
dort Einsitz in der Umweltkommis-
sion. Von Beruf diplomierter Maschi-
nen-Ingenieur ETH/SIA leitet er auch 
die Energie- und Umweltberatungs-
� rma Nova Energie GmbH in Sirnach. 
Nebenamtlich ist er Vize-Präsident 
des Schweizerischen Ingenieur- und 
Architektenvereins Sektion � urgau 
und Präsident des Repair Cafés Hin-
terthurgau.
In den letzten drei Jahren erreichte 
Kurt Egger wichtige Etappenziele 
in der Umweltthematik. So werden 
seit diesem Jahr grosse Photovoltaik-
anlagen auf Gewerbebauten besser 
gefördert. Mit dem Solar-Express 
können nun auch alpine Anlagen ge-
baut werden. Die Naturschutzgebiete 
bleiben dabei unangetastet. Zusätzlich 
hat Kurt Egger dabei mitgewirkt, dass 
die Kreislaufwirtscha�  demnächst 
gesetzlich verankert wird.  Kün� ig 
sollen in Neubauten und Sanierungen 
möglichst bereits gebrauchte Bauteile 
verwendet werden. Bei der Ausarbei-
tung des Klimaschutzgesetzes hat 
er aktiv mitgearbeitet. Die deutliche 

Zustimmung der Stimmbevölkerung 
am 18. Juni hat gezeigt, dass er mit 
seiner Nationalratsfraktion auf dem 
richtigen Weg ist.
Ich unterstütze Kurt Egger mit meiner 
Wahl, damit er seinen Weg für weitere 
vier Jahre in der Bundespolitik be-
schreiten kann und dafür sorgt, dass 
der Ausbau der erneuerbaren Energie 
noch schneller vorankommt.

Matthias Kreier, Oberwangen

Marc Rüdisüli setzt auf Dialog
Marc Rüdisüli hat eine klare Haltung, 
kann auf die Menschen zugehen und 
hat Gestaltungswillen. Mit seinem 
Engagement für bezahlbare Kranken-
kassenprämien, generationengerechte 
Reformen in der Altersvorsorge und 
eine Klima- und Energiepolitik mit 
Anreizen beweist er, dass er für eine 
Politik steht, die sich an den Bedürf-
nissen der Menschen orientiert. Er 
versteht die vertie� e Auseinanderset-
zung mit komplexen Problemstellun-
gen als eine P� icht, um aktiv mitzu-
bestimmen. In einer Zeit mit starker 
Polarisierung steht er ein für konkrete 
Lösungen statt Panikmache. Er setzt 
auf den Dialog statt auf Spaltung. Aus 
Überzeugung schreibe ich deshalb 
am 22. Oktober Marc Rüdisüli auf 
meinen Wahlzettel und wähle ihn in 
den Nationalrat.

Alex Frei, Eschlikon

Wirtschaftsfreundlich, 
aber zeitgemäss
Es gibt in der � urgauer Parteien-
landscha�  alle Nuancen von grau bis 
sa� ig grün. Die stimmberechtigten 
Einwohner haben nun die Wahl, wen 
sie als kompetent und in ihrer Argu-
mentation für überzeugend halten. 
Von der politischen Mitte an taucht 
zartes Grün auf, wird zu hellgrün, 
grün und sa� ig grün. Von «zart» bis 
«hellgrün» stehen immer Bedenken im 
Raum, der Wirtscha�  allenfalls zu viel 
zuzumuten. Ihr sei Sorge zu tragen, 
weil durch sie ja letztlich Umwelt-
massnahmen � nanziert würden. Die 
Grünen beachten dies sehr wohl. Sie 
ermutigen nur die Unternehmerin-
nen und Unternehmer, die Chance 
wahrzunehmen. Es steckt ein grosses 
wirtscha� liches Potential im ökologi-
schen Umbau der Lebensverhältnisse. 

Freilich kann man dann die Fahrt auf 
alten Geleisen nicht einfach fortsetzen. 
Aber es steckt doch unzweifelha�  viel 
Innovationskra�  und Pioniergeist in 
den Geschä� sleitungen der Unterneh-
men. Not macht er� nderisch. Darauf 
zu vertrauen, allenfalls Anreize 
scha� en und Veränderungen zumu-
ten, ist wirtscha� sfreundlich, aber 
auf zeitgemässe Art. Wer diese Politik 
glaubwürdig unterstützen will, tut 
dies bei den Nationalratswahlen mit 
den Listen 11, 5, 15 und 18.

Peter Schmid,
 ehem. Bichelsee-Balterswil

Kurt Egger macht es gut
Kurt Egger macht es gut. Es braucht 
in Bern nicht ideologische Besser-
wisser. Es gut machen ist mehr! Seine 
Herkun�  aus einer Gewerblerfamilie 
und er selber Gewerbler prägen seinen 
Realitätssinn. Ebenso sein lösungs-
orientiertes und verlässliches Arbeiten 
in einer Partei, die ihn stützt, weil 
es da keine populistischen Hinter-
bänkler hat, auf die ständig Rücksicht 
genommen werden muss. Es braucht 
in Bern Leute wie er! Umgänglich, und 
zugleich fundiert.

Andreas Schmidt, Sirnach

LESERBRIEFE

PASCAL
SCHMID

EVELINE
BACHMANN

MANUEL
STRUPLER

DENISE
NEUWEILER

JUDITH
RICKLIN

DIANA
GUTJAHR

JAKOB
STARK

UNSER TEAM FÜR EINE FREIE SCHWEIZ
National- und Ständeratswahlen 22. Oktober 2023

Grüne Politik ist nicht wirtschaftsfeindlich.  
Sie ermuntert Unternehmer,

das wirtschaftliche Potential zu entdecken
und zu nützen,

das im ökologischen Umbau
unserer Lebensverhältnisse steckt.

Mit Kurt Egger, Nationalrat und Unternehmer
 auf der Liste 11 der Grünen

sind Sie auf gutem Weg zum Urnengang

Dr. phil. Peter Schmid, Frauenfeld
alt Nationalrat Grüne

Reklame

Gemeinsam für 
nachhaltiges Bauen

Region – Die � urgauer Kantonal-
bank (TKB) und der Verein «Energie-
fachleute � urgau» gehen eine Zu-
sammenarbeit ein. Dank dieser Part-
nerscha�  erhalten Kundinnen und 
Kunden der Bank, die ihr Eigenheim 
energetisch sanieren oder einen ener-
giee�  zienten Neubau realisieren wol-
len, kostenlos eine GEAK-Expertise. 
«Der GEAK ist ein hervorragendes 
Instrument, um energetische Sanie-
rungsvarianten zu vergleichen oder 
einen Neubau zu klassi� zieren», sagt 
Stefan Mischler, Präsident von «Ener-
giefachleute � urgau», und ergänzt: 
«Wir erstellen die GEAK-Expertise 

zeitnah und passend zur individu-
ellen Situation.» Damit erweitert die 
TKB das Beratungsangebot und die 
nachhaltigen Finanzierungslösungen 
um einen nützlichen Service. «Nach-
haltigkeit ist unserer Bank wichtig. 
Wir freuen uns, unsere Kundinnen 
und Kunden gemeinsam mit kom-
petenten Energiefachleuten aus der 
Region beim e�  zienten Bauen und 
Sanieren zu unterstützen», sagt TKB-
Geschäftsleitungsmitglied Remo 
Lobsiger. Der GEAK ist der Gebäu-
deenergieausweis der Kantone. Mehr 
Infos unter: www.geak.ch.
 eing. ■

Remo Lobsiger (rechts) und Stefan Mischler beschliessen die künftige Zusammenarbeit.

Reklame

Günstig inserieren
 ohne Streuverlust!

Anruf genügt 071 969 55 44
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Rebbauverein Wallenwil: Trotz Hagel kann gekeltert werden
Gespannt durfte man auf die Ausführungen von Peter Dietrich, Präsident des Rebbauvereins Wallenwil, sein. Denn ursprünglich rechnete man in diesem 

Jahr mit einem Trauben-Totalausfall infolge Hagel im August. Glück im Unglück sei dem Weinliebhaber aber auch in diesem Jahr beschert.

Eschlikon – Der Wallenwiler Reb-
berg - mittlerweile eine erfolgreiche 
Institution - nicht nur für den hiesigen 
Weintrinker. Denn, so erklärte Peter 
Dietrich am Donnerstagnachmittag, 
gehöre viel mehr dazu, als nur die 
P� ege und Gewinnung der roten und 
weissen Trauben. Schon zur Grün-
dung unseres Vereins stand ganz klar 
im Fokus, dass wir die Kameradscha�  
in den Vordergrund stellen – und das 
handhaben wir bis heute so.» Dietrich 
folgte der Einladung am zweiten Esch-
liker Forum60+ als Referent aufzutre-
ten und erledigte dies am vergangenen 
Donnerstag mit viel Herzblut.
Unlängst erklärte Peter Dietrich, dass 
es in diesem Jahr keinen Wallenwiler 
Stutzberger geben wird. «Das stimmt. 
Wir rechneten mit einem Totalausfall 
nach dem Hagel im August. Doch auf-
geben kam nicht in Frage und so gaben 
wir den Rebstöcken damals noch ein, 
zwei Wochen Zeit, um sich zu erholen. 
Während dieser Zeit passierte dann 
rein gar nichts. Weder die weissen 
Müller-� urgau Trauben, noch die ro-
ten Garanoir Trauben machten einen 
entscheidenden Sprung in ihrer Reife. 
Nichtsdestotrotz haben wir im Vor-
feld doch noch das Vogelnetz gespannt 

und weitere Arbeiten erledigt bis zu 
dem Zeitpunkt, als wir überraschen-
derweise grünes Licht sahen und von 
unserem Winzer erfahren haben, dass 
die geplatzten, ausgetrockneten Bee-
ren vor dem Keltern aussortiert wür-
den. So rechnen wir – zumindest was 

die Garanoir-Trauben betri�   – mit 
einem Ertrag in der Grössenordnung 
wie im vergangenen Jahr.» 

Mit den Frauen ist das so ein Thema
Der Wallenwiler Rebberg gilt als 
der höchstgelegensten Rebberge mit 

AOC-Zerti� zierung im Kanton � ur-
gau. Auf knapp 2000 Quadratmetern 
und den 265 Stöcken Garanoir und 
415 Stöcken Müller-� urgau, konnten 
bis anhin pro Jahr (von 1998 bis 2022) 
durchschnittlich 1277 Kilogramm 
Trauben gewonnen werden. «Für die 

beste Jahres-Ernte blicken wir auf das 
Jahr 2007 zurück, obschon damals 
der Rebberg noch nicht die Grösse 
des jetzigen Zustands hatte. Damals 
ergab unsere Wümmet sagenha� e 
2022 Kilogramm. Das Gegenteil war 
dann im Jahr 2009 der Fall. Mit ledig-
lich 320 Kilogramm Trauben standen 
wir fast mit leeren Händen da, dies 
auch wegen des damaligen Hagels», 
erklärte Peter Dietrich. Zudem seien 
Frost und Mehltau die grössten Geg-
ner eines akribisch arbeitenden Reb-
bauteams. Besagtes Team besteht 
seit der Gründung im Jahr 1994 aus-
schliesslich aus Männern und das 
sei auch gut so, ist die Meinung des 
jetzigen Präsidenten. Ob denn auch 
einmal eine Frau im Verein aufge-
nommen würde, lautete die Frage aus 
dem Publikum. «Naja, bis jetzt haben 
wir dahingehend Glück gehabt», sagte 
Dietrich lachend. «Im Ernst, für mich 
stimmt es so, dass wir nur aus Män-
nern bestehen, es war noch gar nie 
ein � ema eine Frau aufzunehmen. 
Im Gründungsprotokoll steht jedoch 
geschrieben, dass alle natürlichen 
Personen aufnehmbar seien.»

 Christoph Heer ■

TRAUERANZEIGEN

Gemeinde Aadorf
Gestorben am 11. Oktober 2023
in Guntershausen

Margrit Dotti-Vogt
geboren am 17. April 1930, verwitwet, 
von Willadingen BE, wohnhaft 
gewesen in Guntershausen, 
Hauptstrasse 121

Die Verabschiedung fi ndet im 
engsten Familienkreis statt.

Repair Café – reparieren statt wegwerfen
Am kommenden Samstag, 21. Oktober fi ndet das Repair Café in Münchwilen statt. 

Münchwilen – Gegenstände des per-
sönlichen Gebrauchs können hier ge-
� ickt werden – unsere Reparierenden 
stellen ihr Wissen, Werkzeug und 
ihre Zeit ehrenamtlich zur Verfügung 
und versuchen, den Gegenständen 
neues Leben einzuhauchen. Damit 
leistet der lokale Verein einen wert-
vollen Beitrag für die Abfallreduk-
tion. Die Reparaturen sind kostenlos 
- eine Spendenkasse steht bereit.
In den letzten Monaten konnte das 
Angebot weiter ausgebaut werden: 
Messerschleifen, Buchbinderei / 
Kartonage, IT / Computer / Laptop 
/ Smartphone (-beratung), Mode-
schmuck / Dekoartikel, Schreinerei, 
Elektronik und Textilien.

Neben dem Reparaturbetrieb kann 
in der Ka� eestube bei einem Stück 
Kuchen auch gemütlich diskutiert 
werden. 
Nächstes Datum: 25. November in 
Eschlikon.

eing.■

Ein Fachmann beim Scherenschleifen.

Rebberg Wallenwil. Präsident Peter Dietrich.

Waldwegränder müssen regelmässig gepfl egt werden
Aadorf - «Bunt sind schon die Wälder, gelb die Stoppelfelder und der Herbst beginnt», 
lautet die erste Strophe eines altbekannten Kinderliedes. Der Sommer hat sich wohl de-
fi nitiv verabschiedet. Es ist nicht zu übersehen, der Herbst und somit die dritte Jahreszeit 
hat Einzug gehalten. Was ein Herbstspaziergang im Wald alles mit sich bringt, ist kaum 
vorhersehbar. An jeder Ecke gibt es wieder etwas Neues zu entdecken. Die meisten 
Zugvögel brechen jetzt schon bald in südliche Winterquartiere auf und Igel und andere 
Kriechtiere suchen ihre Winterbehausungen auf. Durch den Nebel präsentiert sich der 
Wald als mystische Wunderwelt, an der man sich oft kaum sattsehen kann. Wenn dann 

die tieferliegende Sonne durch die Äste der Bäume scheint und wunderschöne Lichtspie-
le an den Tag bringt, scheint alles fast perfekt. Waldwegränder sind aber auch wertvolle 
Lebensräume. Um das Zuwachsen der Wege zu verhindern, müssen die Waldwegränder 
regelmässig zurückgeschnitten werden. Das Zuwachsen der Waldwege würde unwei-
gerlich zu einem Verlust der Artenvielfalt führen. Darum werden Waldwegränder häufi g 
gemulcht. So durchbrach eines schönen Tages nur das Surren eines grossen Strassen-
unterhalts-Fahrzeuges die Stille im Wald. Fachkompetent und sehr zuvorkommend für 
vorbeiziehende Waldgänger wurden die Waldränder «optimiert». Christina Avanzini  ■

Repair Café Münchwilen

Samstag, 21. Oktober, 10 bis 14 Uhr
Mehrzwecksaal evangelische Kir-
che, Kirchstrasse 2, Münchwilen
Weitere Informationen oder Rück-
fragen: Email repair-cafe-hinter-
thurgau@gmx.ch.
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«Chumm, 
mir gönd go 
schwimmä!»

Hallenbad Sirnach
Mo – Fr 18.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Samstag 14.00 Uhr – 18.00 Uhr 
Sonntag 10.00 Uhr – 13.00 Uhr

www.sirnach.ch

Lidl Sportpark Bergholz
Montag  8.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Dienstag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Mittwoch  8.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Donnerstag  8.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Freitag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Samstag  8.00 Uhr – 20.00 Uhr 
Sonntag  8.00 Uhr – 20.00 Uhr

www.bergholzwil.ch

Hallenbad Aadorf
Montag 10.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Dienstag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Mittwoch  9.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Donnerstag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Freitag  9.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Samstag 12.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Sonntag 10.00 Uhr – 17.00 Uhr

www.aadorf.ch

Gesundheitsvorsorge
Messung von Blutfettwerten, Blutzucker, Blutdruck etc.

Bahnhofstrasse 8
8355 Aadorf

Tel: 052 368 05 05
www.aadorf-apotheke.ch

Kleininserate 2023_Gesundheitsvorsorge.indd   1Kleininserate 2023_Gesundheitsvorsorge.indd   1 09.01.2023   09:17:1209.01.2023   09:17:12

Rehfleisch aus 
unseren Wäldern –  

von ihrem Jäger 
des Vertrauens
079 410 06 80

Zu Verkaufen: Zu Verkaufen: 

   
● An der Illharterstr. 5a, Bezug per sofort !
● Ruhige, sonnige, ländliche Südhang – Lage.
● Die Liegenschaft ist teilweise renoviert.
● Landfläche ca. 322 m2 /Preis: Fr. 640‘000.- 

Tel. Mo.- Sa. bis 20.00 Uhr 
071 913 36 70 www.e-arch.ch 

Zu verkaufen bei 
8556 Wigoltingen 

4½ Zi.-Hausteil 

Wir sind Ihre Agentur 
für Web design, SEO und 
 Online Marketing
in der Region.

Appmulti AG
8363 Bichelsee
Anton Bernhardsgrütter
Dipl. Online Marketing Manager
079 226 37 32
info@appmulti.ch

Appmulti für mehr Sichtbarkeit und Reichweite – 
seit über 25 Jahren!

SCAN ME

Die Online-Agentur für 
mehr Sichtbarkeit und 
Reichweite!

appmulti.ch

Appmulti AG 
Anton Bernhardsgrütter
Dipl. Online Marketing Manager

Weinbergstrasse 10        8356 Ettenhausen

Passfotos in 5 Minuten
Vereinbaren Sie einen Termin

Parkplätze vorhanden / Beratung auch abends
www.afra.ch          052 368 05 55

www.fusspflege-aadorf.ch

Fusspflege für Sie und Ihn

Mit gepflegten Füssen lebt es sich besser
Termine nach Vereinbarung

Fusspflege-Praxis Maja Frank
dipl. Fusspflegerin SFPV
Weinbergstrasse 10
8356 Ettenhausen
Tel.: 078 673 51 20

Unterstützt durch

Freitag, 17. November 2023
Jodelgesang mit Orgelklang

Die Thurgauer Jodelgruppe klancanto 
gestaltet zusammen mit dem Organis-
ten Pascal Miller ein abwechslungsrei-
ches, volkstümliches Programm. Das 
Konzert findet in der Kirche Au statt. 

Das Restaurant «Schuel Au» ist vor und 
nach dem Konzert geöffnet. Mirjam 
Burgermeister freut sich über Reservati-
onen für ein Abendessen vor oder nach 
dem Konzert.

Zeit: 19.30 Uhr
Kosten: 30.- Fr. Genossenschafter 25.-  Fr.
Anmeldung: bis 15. November 2023

Anmeldetool auf  www.schuel-au.ch 
oder per Mail an info@schuel-au.ch

Unterstützt durch

oder per Mail an info@schuel-au.ch

welcome to the jungle
Turnende Vereine Eschlikon präsentieren

Unterhaltung 2023

TV
ESCHLIKON

SINCE 1877

Vorverkauf ab 21. Oktober 2023, 09.00 Uhr
Tickets sind erhältlich bei allen See Tickets Vorverkaufsstellen 
(z.B. Poststelle in Eschlikon) und im Webshop unter www.seetickets.com.

welcome to the jungle

23. bis 26. November 2023
Bächelacker in Eschlikon

www.unterhaltung.tveschlikon.ch

Fleischmann Immobilien AG 
Telefon 052 722 14 10    info@fleischmann.ch     www.fleischmann.ch   

Stark im Immobilienverkauf
Wollen Sie schnell und sicher Ihr Haus, Ihre 
Wohnung verkaufen? Mit Erfahrung, Fin-
gerspitzengefühl und lokalen Kenntnissen 
vermitteln unsere professionellen Liegen-
schaftsexperten Immobilien in Ihrer Region. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Ökumenischer Kinderchor für Weihnachten

Proben jeweils 9 – 11 Uhr am 11.11. / 18.11. / 25.11. / 02.12. / 09.12. / 16.12.
im evangelischen Kirchgemeindehaus Dussnang

Probetag 23. Dezember 2023, 9 – 14.30 Uhr im evang. Kirchgemeindehaus Bichelsee
Auftritt 24. Dezember 2023, 17 Uhr in der ökum. Krippenfeier in Bichelsee

Anmeldung bei Sabrina Bachmann, sabachmann14@gmail.com, 079 811 11 35

23

Bitte melden Sie sich online an unter www.wspevent.ch/anmeldung  
oder per E-Mail an info@wspevent, Cornelia Hasler, 079 435 22 34

www.wspevent.ch

Mit prominenten Gästen aus
Wirtschaft, Sport und Politik

Do., 16.11.2023, ab 17.30 Uhr  
Gemeindezentrum Aadorf

Lukas Studer (Moderation)

Bettina Hein

Martin Landolt

Petra Klingler

Bitte melden Sie sich online an unter 
info@wspevent

Lukas Studer (Moderation)

«Alles 
im Griff!»

Medienpartner:
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Ausstellen 
am Aadorfer Weihnachtsmarkt
Samstag, 09. Dezember 2017, 
12 bis 20 Uhr
Anmeldung für Stand, Standplatz 
oder Zeltdörfli beim Gewerbeverein 
Telefon+Fax 052 365 24 72 
Anmeldeschluss: 30.09.2017
Infos und Anmeldeformular unter:
www.aadorfer-gewerbe.ch

Ausstellen am 
Aadorfer Weihnachtsmarkt
Samstag, 9. Dezember 2023
12 bis 20 Uhr
Anmeldung für Stand, Standplatz 
Anmeldeschluss: 31.10.2023
Infos und Anmeldeformular unter:
www.aadorfer-gewerbe.ch

Letzte

Gelegenheit !

Anruf genügt 071 969 55 44

Günstig inserieren 
ohne Streuverlust!


